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In der zweiten Jahreshälfte 2020 wurden vier bilate-
rale Vereinbarungen unterzeichnet, die als Abraham-
Abkommen in die Geschichte eingehen. Sie tragen 
jeweils zu einer Normalisierung der Beziehungen 
zwischen Israel und den Vereinigten Arabischen Emi-
raten (VAE), Bahrain, Marokko sowie dem Sudan bei. 

Ohne Zweifel ist dies nach Jahrzehnten des politi-
schen Stillstandes eine bemerkenswerte Entwick-
lung zwischen Israel und der arabischen Welt. Das 
Abkommen bedeutet nicht weniger als eine Abkehr 
der Arabischen Liga von ihrer Doktrin, dass eine 
Anerkennung Israels nur nach einer Lösung des Is-
raelisch-Palästinensischen Konflikts in Frage kommt.1 
Als ein zentraler Beitrag für Frieden und Wohlstand 
im Nahen Osten ist das Abraham-Abkommen für die 
konfliktgeprägte Region ohnehin eine sehr positive 
Nachricht.

Dennoch waren insbesondere in Deutschland Stim-
men zu hören, die sich auf vermeintlich negative 
Auswirkungen konzentrieren, geringe Umsetzungs-
chancen sehen oder gar nur einen PR-Trick des ame-
rikanischen Präsidenten Trump und des israelischen 
Premierministers Netanjahu vermuten.2  

Das Abraham-Abkommen ist zunächst eine Absichts-
erklärung zwischen Israel, den Vereinigten Arabi-
schen Emiraten und Bahrain, den Frieden im Nahen 
Osten und auf der ganzen Welt zu erhalten und zu 
fördern. Die Stärkung der Religionsfreiheit wird allein 
durch den Titel besonders unterstrichen – Abraham, 
Stammesvater der drei großen monotheistischen 
Weltreligionen Christentum, Judentum und Islam.3  
In den einzelnen bilateralen Verträgen zwischen Is-
rael und Bahrain4 sowie Israel und den Vereinigten 

Arabischen Emiraten5 werden zudem die Aufnahme 
diplomatischer Beziehungen sowie detaillierte wirt-
schaftliche Kooperationsvereinbarungen getroffen. 
Während die Verträge mit Bahrain und den VAE be-
reits am 15. September 2020 unterzeichnet wurden, 
kam die Normalisierungsvereinbarung zwischen 
Israel und dem Sudan am 23. Oktober 2020 dazu.6  

In diesem Vertrag wurde zusätzlich vermerkt, dass 
der Sudan von der amerikanischen Liste der staatli-
chen Sponsoren des Terrorismus gestrichen wird. Ein 
Schritt, den auch die Bundesregierung befürwortet.7 
Über die Unterzeichnung des Abkommens mit Ma-
rokko wurde die Öffentlichkeit am 10.12.2020 infor-
miert. Im Kontext des Normalisierungsprozesses mit 
Israel erklärten sich die USA bereit, Marokkos Souve-
ränität über die Westsahara anzuerkennen.8 

Abkehr von der kategorischen Ablehnung

Die Tragweite dieser vier Normalisierungsabkommen 
erkennt man durch einen Blick auf die Geschichte 
der Region: Bereits 1967 formulierte die Arabische 
Liga in der Khartum-Resolution die drei bekannten 
„Neins“ – Nein zum Frieden mit Israel, Nein zur An-
erkennung Israels, Nein zu Verhandlungen mit Israel. 
Deren Abschwächung wurde zuletzt in der Arabi-
schen Friedensinitiative von 2002 durch die Bindung 
an Konditionen beschlossen.

Beobachter sahen bereits bei der Vorstellung des von 
den USA entwickelten Nahost-Friedensplans „Peace 
to Prosperity“ im Januar 2020 konkrete Zeichen der 
Annäherung zwischen den VAE, Bahrain und Israel. 
Bei der Verkündung des „Deal of the Century“, wie 
er von US-Präsident Donald Trump genannt wurde, 
waren bereits die Botschafter der VAE und Bahrains 
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anwesend. Der Plan stieß in Deutschland und Europa 
jedoch auf Ablehnung. Größter Kritikpunkt war, dass 
der Friedensplan eine Annexion Ostjerusalems, des 
Jordantals sowie bestehender jüdischer Siedlungen 
im Westjordanland vorsah. Es folgte im Juni 2020 
ein beispielloser Artikel des emiratischen Botschaf-
ters in Washington, veröffentlicht in der größten 
hebräischen Tageszeitung Israels, „Jediot Ahronot“. 
In diesem warnte Botschafter Yousef al Otaiba ein-
dringlich vor einer Annexion von Teilen des West-
jordanlandes, pries jedoch gleichzeitig die Vorteile 
einer Annäherung zwischen Israel und den VAE an.9  

Nur wenige Wochen nach der Veröffentlichung des 
Artikels folgte die Unterzeichnung des Abraham-Ab-
kommens.

So nährt sich die Vermutung, dass eine mögliche 
Annexion jüdischer Siedlungen in der Westbank 
den öffentlichen Normalisierungsprozess überhaupt 
erst ermöglicht, zumindest aber deutlich beschleu-
nigt hat.10 Doch die Glaubwürdigkeit des Abraham-
Abkommens wird hierzulande auch offen infrage 
gestellt. Sei es, weil es unter US-Präsident Donald 
Trump erreicht wurde, oder weil es sich hierbei ver-
meintlich gar nicht um ein echtes Friedensabkom-
men handeln könne. Schließlich haben sich die VAE 
und Bahrain niemals im Krieg mit Israel befunden.11 
Kritiker sehen auch eine Mogelpackung hinter der 
Verkündung der VAE, dass man die Annexionsab-
sichten Netanjahus durch das Abraham-Abkommen 
erfolgreich gestoppt habe. Denn scheinbar hatte es 
von Seiten der USA zu keinem Zeitpunkt eine finale 
Zustimmung für einen solchen Schritt gegeben.12  

Jahrzehntelange diplomatische Arbeit

Die nun formalisierte Normalisierung der Beziehun-
gen zwischen Israel und den VAE geht tatsächlich 
auf jahrzehntelange diplomatische Bemühungen 
zurück: Der heutige Botschafter des Staates Israel in 
Deutschland, Jeremy Issacharoff, begann 1994 als is-
raelischer Botschaftsmitarbeiter in Washington D.C. 
eine erste vorsichtige diplomatische Annäherung an 
die Vereinigten Arabischen Emirate. Damals mühten 
sich die VAE, amerikanische Rüstungsgüter zu er-
stehen und wollten diesen Kauf von Israel absegnen 
lassen.13  Ein regelmäßiger Austausch folgte seitdem. 

Das Abkommen ist somit ein Erfolg jahrzehntelanger 
diplomatischer Bemühungen. Trump und Netanjahu 
ist es gelungen, zum richtigen Zeitpunkt engagiert zu 
bleiben und die Früchte der Arbeit ihrer Vorgänger 
zu ernten. Die Aufnahme diplomatischer Beziehun-
gen mit Kooperationsvereinbarungen über Wirt-
schaft, Tourismus sowie den Flugverkehr ist natürlich 
nicht aus altruistischen Gründen erfolgt, sondern 
aus Interessenspolitik.14 

Darüber hinaus teilen die sunnitisch-arabischen  
Staaten und Israel einen gemeinsamen Gegner: 
den Iran. Seitdem der Iran in Folge des arabischen 
Frühlings seine Vormachtstellung im Irak, Syrien, Li-
banon und Jemen ausbaute, und sich die USA mehr 
und mehr aus der Region zurückziehen, bietet sich 
das militärisch und technologisch starke Israel zu-
nehmend als Verbündeter an.15 Dieses Interesse tei-
len eigentlich auch Deutschland und Europa. Mehr 
noch: Gerade die Bundesrepublik, die nicht müde 
wird zu betonen, dass die israelische Sicherheit Teil 
deutscher Staatsräson ist, sollte die Annäherung Is-
raels an die arabische Welt verstehen und unterstützen.

Die deutsche Reaktion ist jedoch: „ja, aber“. Habe Is-
rael nun noch weniger Veranlassung, in direkte Ver-
handlungen mit den Palästinensern zu treten? Der 
israelische Botschafter in Deutschland antwortet da-
rauf rhetorisch: „Hatten wir vorher so viel Druck?“16  

Außerdem wird gerne übersehen, dass auf palästi-
nensischer Seite seit Jahren ein legitimer Verhand-
lungsführer fehlt. Präsident Mahmut Abbas wurde 
zwar 2006 gewählt, regiert aber seit 2009 nur noch 
per Dekret. Angesetzte Wahlen wurden seitdem im-
mer wieder verschoben. Auch die für 2020 angekün-
digten palästinensischen Parlamentswahlen haben 
erneut nicht stattgefunden. Weiter zu warten, bis es 
auf palästinensischer Seite einen legitimen Verhand-
lungsführer gibt, ist ob der mageren Aussichten auf 
Veränderung keine wirkliche Option. 

Auswirkung auf die Zwei-Staaten-Lösung

Die deutsche und europäische Sorge, dass das Abra-
ham-Abkommen den Trend weg von der Zwei-Staa-
ten-Lösung befeuert, ist nachvollziehbar. Zugleich 
muss aber die Frage gestellt werden, inwiefern die 
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seit der Madrider Konferenz (1991) aktiv verfolg-
te Zwei-Staaten-Lösung überhaupt noch in die Zeit 
passt. Um eine nachhaltige Rolle in der Nahostpoli-
tik spielen zu können, müssen sich Deutschland und 
Europa der Situation vor Ort stellen und aktiv mit-
gestalten, was in Israel und dem Westjordanland 
zusätzlich zur Zwei-Staaten-Lösung schon lange dis-
kutiert wird: alternative Lösungsansätze.17 Nur so 
können Deutschland, die EU sowie die internationale 
Staatengemeinschaft gegenüber den lokalen Akteu-
ren ihre Ernsthaftigkeit in der Sache signalisieren.
Währenddessen verschieben sich die politischen 
Verhältnisse im Nahen Osten weiter. Laut Medien-
berichten stehen Normalisierungsvereinbarungen 
mit dem Oman und Saudi-Arabien ebenfalls vor dem 
Abschluss.18 

So hat das Abraham-Abkommen das Potential, die 
Herausforderungen der Region neu zu ordnen. Die 
Wahrnehmung des israelisch-palästinensischen 
Konfliktes als ein Element der komplizierten Ge-
mengelage des Nahen Osten könnte so abneh-
men.19 Zumindest politisch hat er aus Sicht einer 
zunehmenden Zahl arabischer Staaten offenbar be-
reits nicht mehr oberste Priorität. Dennoch könnte 
die Normalisierung der Verhältnisse zu den arabi-
schen Staaten genutzt werden, um die Palästinen-
ser zurück an den Verhandlungstisch zu bewegen.  

Verantwortung und Chance zugleich

Deutschland hingegen scheint in der „Aber-Stim-
mung“ gefangen und verpasst womöglich das Mo-
mentum, welches das Abraham-Abkommen mit sich 
bringt, sowie die Chance, politischer Verantwortung 
nachzukommen und eigene Interessen im Nahen Os-
ten zu verfolgen. Vor dem Hintergrund der noch un-
klaren Auswirkungen der US-Präsidentschaftswahl 
auf den weiteren Normalisierungsprozess sowie des 
sich seit Jahren zuspitzenden Kalten Krieges zwi-
schen dem Iran und Saudi-Arabien ist dies zusätzlich 
brisant.20  

Unsere europäischen Nachbarn empfinden die deut-
sche außen- und sicherheitspolitische Zurückhaltung 
ohnehin schon länger als nicht mehr angemessen 
und erwarten vielmehr ein stärkeres Engagement.21   
Dafür spricht in diesem Falle auch Deutschlands 
Image: Immerhin 54% der Israelis nehmen die Bun-
desrepublik als einen ehrlichen Friedensmakler 
wahr, sogar 68% der Palästinenser teilen diese Auf-
fassung.22 

Deutschland sollte sich auf seine diplomatische Stär-
ke und seinen guten internationalen Ruf besinnen: 
Weg vom Zuschauer, weg vom „Aber-Deutschland“ 
– hin zum politisch gestaltenden Akteur.
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